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Karlsruher
M i t w 0 ch si

M Zeitung .
den 27 . April 18vK

Mit Großherzoglich Badischem gnädigstem Privilegio .

A N ü h a lt : Stuttgart : Kinderblattern — Hamburg ! Wcittre Nachrichkrst über die Kriegsoperationen in

Schwedisch - Finnlästd — Pabis : Reseröe - ArMee — Kop pesthagen : Engl . Nachrichten — Belgrad : Kriegs -

rüsiuNgen in Serbien — Von der Donau : Gebüchte — Petersburg : Offizieller Kriegsbericht «

Deutschland »
Stuttgart , vom 25 . April .

Hii dem LeoNberger Oceramtsvri DizingeN ist vdb

Kurzem eine gefährliche KinderblatterN - Epidemie ausgebro¬

chen , uNd der gbcßre Theil der dortigen aNstcckungssähigeN

Jugend davon befallen worden . Auf die hievon erhaltene

Anzeige haben Se . Königliche
'

Majestät befohlen , daß alle

Kommunikation zwischen Dizingett und deN benachbarten

Ortschaften aufgehoben werden solle - Und- um dieser Spbrr -

Anstalt desto mehr Nachdruk zU geben, einen militärischen
Kordon Um dit Markung des Otts ziehen zu lasten , zu

gleich aber zu Berathung der Kranken einen eigenen Arzt ,
der den Ort Nicht Mehr verlassen darf - dahin verordnet .

Da jedoch die Unterbrechung des Verkehrs Mit diesem Ort

Nicht beständig fortdaUern » und die Zeit , wie lange das

durch Kleider und andere Gerärhschaften sich miilheiiende

Blatterngist seine Ansteckungskrast zu äußern fähig ist'

nicht bestimmt - hingegen deb Ansteckung selbst durch das

Präservativ der Schutzpocken vorgebeugt werden kann , so

sind die Aerzte der dorligett Gegend veranlaßt worden , die

Eltern zUM Gebrauche der SchUtzpockest durch die Beleh¬

rung , daß sie vcrnemlich hiedurch ihre Kinder vor deb An¬

steckung aM sichersten bewahren können , zU ermuntern »

Hamburg - vom ly . April.
Ein Schreiben aus Abd vdm 24 .

'
Merz liefert über die

Krügsoperarionen in Schwedisch - Finnland folgende weitere

Nachrichten : », Nun schreibe ich Hhstest schon fast Vom

Ziele unserer Unternehmungen aus - deNn die Küsten des

Kochnischen Meerbusens » boN Wasa herunter bis iN den

finnischen Meerbusen , sind in unferm Besiz ; , unsere

Truppen sind auf der entüegeNgesezteN Seite schon in die

dstborhnjsche Provinz eingerükt , und Um den noch übrigen

Theil von Lapplastd werden wir uns nicht streitend Doch ,

Um dem Lauf Meiner Erzählung Nicht vorzugreifen - fange

ich V0 N der Zeit meines lezten Brieses , Nämlich voN ust -

serm Aufenthalt in Tawaftehus , aN ; wir erhielten daselbst

noch die Nachricht VoN einer bei TaMnersfors durch den

Fürsten Bagratiett gewonnenen Affaire , wodurch der

Feind aus den Befestigungen voN TaMmerfots delogirt

UNd in die Flucht geschlagen - auch ein Oberstlieutenant -

vier Offiziere uNd eine MeNge Gemeine gefangen gemacht
worden waren . Wir Marschierten darauf nach Helsingsors

zurük , um den linken Flügel zur Belagerung der Festung

Sweaborg zu disponiren . Bei unserer Ankunft in Hel -

singfors erhielten wir die Nachricht »' daß die Besatzung
von Swärtholm nach einem fünftägigen Bombardement

zü kapituliren verlange - Und Unser iN jeder Nüksicht des

Dienstes unermüdliche Chef , UM durch den KvUrierwechsel

nicht unnütze Zeit zU verliehdeN - entschloß sich» sogleich

llst Noch Lowisa zUrükzUfahrrn - um Mit der kleb ergäbe

oer FestuNg so schnell als möglich zU Stande zu kommest»

Lies gelang so gut - daß ist Zeit von 24 Stundest nach

unserer Ankunft alle Schwierigkeiten gehoben - alle Aus¬

nahmen verworfen , und best kriegsgefasttzeNeN Offizieren



blüs gestattet wurde , ihre eigenchümlichen Effekten mitzu¬
nehmen , und ihren Bericht wegen der Übergabe Swart -
holms an den König zu schicken ; wogegen sich die Besa¬
tzung su Kriegsgefangenen , nebst allen in der Festung be¬

findlichen Vorralh . n an Lebensmitteln und Ammunition

( über 8oc > Cencner Pulver allein ) ergab . Das Geschüz
bestand aus 200 Stük großer und 79 kleinerer Kanonen .

Hierauf trafen wir den 18 Merz wieder in Helsingfors
ein , und die Batterien wurden eröfnet . So sehr auch
die Kanonen von Sweaborg , fast mögte ich sagen , auf je¬
des Haus in dem von uns besezten Stadttheil (er gehet

abhängig bis an das Gestade des Meeres ) gerichtet seyn
mögen , so ist dennoch der Schade , während eines fast un¬

unterbrochen fortgesezten dreitägigen Bombardements '

unsrer Seits nur sehr gering gewesen , ob gleich der Feind
den beträchtlichen Vortheil eines ungeheuer schweren Ge¬

schützes vor uns voraus hatte , da unsere Belagerungsartil¬
lerie wahrend unsers Aufenthalts in Helsingfors noch
nicht ganz hatte Nachkommen , oder die in Swartholm
und Tawastehus genommene Artillerie so schnell trans -

portirt werden können ; von allen Seiten indessen rücken

schon diese Transporte an , und dann wird die Belagerung
ernstlich unternommen . Den 21 . Merz verlieffen wir
mir dem Hauptquartier Hessingfors , um mit der Kolonne
des Fürsten Bagralivn , von welcher eine Abtheilung bis

gegen Abo vorgerükt war , von diesen Gegenden Best ; zu
nehmen ; der hier nur in geringerer Anzahl befindliche ge¬
wesene Feind zog sich sogleich auf die alandschen Inseln
zurük , wo er uns nicht mehr entgegen kann , weil der im

alandischen Sunde schon eingetretene Eisgang jede Kom¬
munikation mit Schweden unmöglich macht . Heute er¬

folgte unser feierlicher Einzug in Abo , der Hauptstadt
Finnlands , und die Besitznahme dieses Großherzogthums
im Äramen unsers erhabenen Monarchen . Der Gouver¬
neur , die hohe Geistlichkeit , die Deputaten des Adels ,
die höheren Landesbeamten und die Munizipalität zogen
uns an der Spitze der sämtlichen Bürgerschaft vor die
Stadt entgegen , und nahmen uns mit dem entscheidend¬
sten Wohlwollen auf . Die Vorräthe aller An , nach den
bis jezt erst erhaltenen Nachrichten , sind äußerst beträcht¬
lich, und 20N Stük Kanonen hier , so w >e 90 Sl .k in

Lrrngecyut find unsere Beute geworden . Gestern Abends

erhielten wir den Bericht von der Einnahme Bivrneborg ' s .
Der Ueberrest der bis dorthin zurükgedrängten , vom Graf
Klingsporn kommandirten schwedischen Armee , hat bei der
Vertheidigung Biorneborgs sehr viel gelitten , einen Obri¬
sten, 3 Staaboffiziere , 350 Mann , und die Bagage , wel¬
che genommen worden , verlohren , und sich nach Wqsa
zurükziehen müssen , wo ihm unterdessen schon die Kolo-rne
.des Gen . Tutschkow jezt zuvorgekvmmen , und ihn um¬
gangen haben muß , wo ihm folglich kein anderes Hilfs¬
mittel übrig bleibt , als sich zu ergeben , weil der botbnische
Meerbusen bereits mit Eis treibt , und ihm also einerseits
der Uebergang nach Schweden auf dem Quasker gesperrt
ist, und bei dem Umgänge über Torneo alle Mannschaft ,
auf den unbewohnten Küsten der ostbothnischen Provinz ,
andrerseits ein Opfer dcS Hungers werden müßte .

Somit hätte also unser würdiger Anführer dem Ver¬
trauen des Monarchen so sehr entsprochen , daß von der
einen Seite das Reich in dem Zeitraum von gerade einem
Monat , mit den wenigsten Aufopferungen , einen Zuwachs
von 8 Provinzen , deren vier an Bevölkerung und an Kul¬
tur selbst den besten russischen Gouvernements nicht nach¬
stehen , erhalten hat , uns von der akdern Seite das Be¬

nehmen der Truppen , die strenge beobachtete Disziplin , der

ungehemmte Fortgang der Geschäfte und des Gewerbes ,
einen neuen schönen Lorbeer in die Siegeskränze der Rus¬
sen besonders hier eingeflochten haben , wo man von den

Begebenheiten der Jahre 1740 und 41 her , noch wohl
den überzeugendsten Beweis von der Tapferkeit der Russen
bekommen hatte , wo es aber unfern Zeiten aufbebalten war¬

fst den Einwohnern als Menschen , als Besyützer , als

Wohlthater zu zeigen. — Noch bleibt uns Sweaborg
übrig , aber fallt auch dies noch , 0 d..nn man dem Be¬

sieger von Sweaborg ruhig die Einnahme von Gibraltar

übertragen ; denn nur zwei solche Festungen , die die Rarur

selbst gebaut hat , giebt es noch, die der neuern Art Krieg zu
führen , widerstehen dürften . Heute hatte der Graf von

Buxhvvden die sämtlichen Autoritäten und die vornehm¬

sten Einwohner oer Stadt zum festlichen Mittagsmahl »

gelaren , und die neuen Unterrhanen Nußlan s haben freu¬

dig auf die Gesundheit ihres heute zum Thron geUngten

Monarchen getrunken, "
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Frankreich .

Paris , vom 20 . April .
Se . Maj . der Kaiser und König sind am iZ . April ,

! um 10 Uhr Abends , in Bayvnne eingetroffen . Am fol¬

genden Tag besi .hen Sie die Citadelle uns empfiengen die

öffentlichen Behörden . Der Prinz von Asturien ward

dev. 16 . in Perm erwartet . — Der Jnfant Don Carlos -

befindet sich in Bayonne nicht gan ; wohl . — Die Madri¬

der Zeitung vom 2 . April macht einen Tagsbefehl Sr .

kaiserl. Hoheit des Großherzogs von Berg bekannt , wel¬

cher sagt , daß der kombinierte Marsch der französischen und

russischen Armeen gegen Schweden , die Ankunft Sr . Ma¬

jestät verzögert hat . — Ein kaiserl. Dekret vom 1. April

verordnet die Mobilmachung der Reserve vom I . 180Y .
Die Reserve - Konscribirten des Seine - Departements sind

schon auf den 25 . April zur Musterung berufen , um so¬
dann nach den ihnen angewiesenen Korps dirigirt zu werden .
— Man schreibt aus Sables , daß der Feind kürzlich wie¬

der vor den Küsten erschienen ist. — Ein Brief aus Mar¬

seille , vom n . meldet , daß am vorhergehenden Tage , um

Z Uhr Nachmittags , das Geschwader des Admirals Gan -

theaume , in 10 Linienschiffen , Z Fregatten und einigen
Bricks bestehend , nachdem es die Sieben -Inseln deblokirt

und die Schiffahrt im adciatischen Meere gänzlich frey ge¬
macht hatte , glücklich im ^ Hafen von Toulon wieder ein-

gelausen ist. Diese , ungeachtet der widrigen Winde , mit -

len durch die überlegenen feindlia en Geschwader mit so

großem Erfolg ausgeführte Expedition erinnert an die schö¬

nen Zeiten der fraiuösi
'
schen Marine .

Dännemark .
Koppen Hagen , vom 10 . April .

Aus Schweden hier angekommene Reisende sagen aus ,

daß man daselbst aus England bis zum 2. d. folgende

Nachrichten erhalten habe : „ Am 1 . April lag bei Oxford

Neß zwischen Parmouth und Harwich ) eine Zoo Segel

starke Transpvrtflette fertig , um mit dem ersten günstigen ?

Wind nach ihrer Bestimmung unter Segel zu gehen , wel¬

chen Awek sie wahrscheinlich schon am folgenden Tage , an

welchem sich der Wind
'
nderte , erreicht hat . — Der preus -

j fische Minister , Hr . on Jakobi , ist mit seinem Gesandt -

! schaslsp rsinale wieder nach Dower und von da nach Lon¬

don zurüspekottimen , weil er zu Calais , wohm man ihn

durch einen Parlamentär gesandt hatte , unter dev Bedeu¬

tung nicht zugelassen worden war , daß man daselbst Be¬

fehl habe , nur bis zum 15 . Merz einen Parlamentär zu¬

zulassen. ( Das Parlamentärschiff , auf welchem sich der .

preuß . Minister befand , kam bekanntlich erst am iy . Merz

vor Calais an .)
S e r v i e n.

Belgrad , vom Zo. Merz .

Der hier befindliche kaiserl . russische Etalscath , Hr . vom

Rodosinikin , soll nach Ankunft eines am 16 . d . aus der

Wallachei bei ihm angekommenen russischen Korrriers dem-

servischen Senat eröfnet haben , da der am 28 . Aug . v. I .

zu Slobosja auf 7 Monate geschlossene Waffenstillstand mit

dem 28 . Merz ablaufe , die Pforte aber auf keine Weise

in die Forderungen Rußlands eingehe , und keine einzige

Provinz abtrete , also auch Servier » nicht abgeben wolle , so

habe der servische Senat nun alle Anstalten zu den Kriegs -

Rüstungen zu treffen , jedoch vorerst noch weitere Befehle

zum wirklichen Aufbruch abzuwarten . Durch eben diesen »

Kourier hat man die Nachricht erhalten , daß das Haupt »

Quartier der ruff - Truppen wieder vorwärts nach Bucha - '

rest verlegt , und an die Stelle des bisherigen kommandi - ,
renden Generals , Fürsten von Prosorowsky , der seiner Ge »

sundheit wegen nach Rußland zurükkehcen mußte , der Di¬

vision - general Miloradowisch zum Ober - Befehlshaber dev

russischen Truppen in der Moldau und Wallachei von Sr .

rußt ch - kaiserl. Majestät ernannt worden ist. — Zufolge

jener Eröfnung bemerkt man auch wirklich seit einigen Ta¬

gen , daß die Servier hier und in andern Orten sich thätig

zum Krieg gegen die Türken rüsten . Von Truppenmär¬

schen hört man zwar noch nichts , hingegen erfahrt man ,

daß in allen Festungen und fortisizirten Plätzen stark an

Kanonen - und Gewehrpatronen gearbeitet wird . Am 28 .

kam der servische Osergeneral , Georg Petcowitsch Czerny ,

von der Tcuppenmusterung und nach einer kurzen Erho¬

lung auf seinem Landgut Topela , über Ostruneza wieder

hier an . — Damit es bei dem Wiederausbruch des Kriegs

den Truppen nicht an Fleisch mangelte , hat - der servische

Senat den Austrieb alles Schlachr - Viches jeder Art , bei

Geld - und LeibeSstcaft verboten .
Von der Donau , vom 20 . April .

In Sercho, der Hauplstadt von Bosnien , war das Ge»
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rücht allgemein , daß diese Provinz , nebst Servien,,in -Kur¬
zem von der Pforte an eine fremde Macht abgetreten wer¬
den solle. Da diese Macht Oestreich zu seyn scheint , so
schließt man daraus - daß diese Entschädigung in Rücksicht
gewißer Abtretungen in Polen statt haben würde ; man
setzt hinzu - Gallisten werde mit dem Herzogthum War¬
schau vereinigt und der Name Polen wieder bergestellt
werden . — Indessen sind diese Gerüchte unverbürgt und
bloße Muthmaßungen .

Rußland .
Petersburg , vom 29 . Merz .

In einer ausserordentlichen Beilage zur heutigen Hof¬
zeitung sind vom Kriegsminister ausführliche Nachrichten
über die Operationen der finNländischen Armee un¬
ter dem Oberbefehl des Gen . von der Infanterie , Gra¬
fen Buxhövden , ausgegeben worden - „ Das Schweigen
und die Zögerung des Stockholmer Hofes , heißt es darin -
entschieden endlich für den Bruch Rußlands mit Schwe¬
den , und das Truppenkorps unter dem Oberbefehl des
Gen . Grafen von Buxhövden erhielt Ordre , gegen den
Feind zu operiren . Bei Ergreifung der Waffen aus ge¬
rechten und auf das wahre Interesse des Reichs gegbüm
deten Rükstchten , wünschten jedbch Se . kais. Maj . nicht ,
die Ruhe der friedlichen Bewohner Finnlands zu störeN,
dereN Wohlfahrt Ihnen eben so lheuer als die Ihrer ei¬
genen Unterthanen ist. In dieser Hinsicht wurde dein
General Grafen Buxhövden der Befehl errheilt , dieselben
vor jeder Bedrückung zu schützen , und im Falle etwaiger
Beleidigungen beim Durchmarsch unserer Truppen , die
Schuldigen ausfindig zu machen , Und sie hart zu bestraf
fen , den Beleidigten aber Genugtuung zu . geben . In
Folge dieser Befehle räkten Genetal Graf Buxhöv¬
den - Nachdem er den Marsch der Truppen geordnet , Und
die Versorgung derselben so eingerichtet hatte , daß die Re¬
gimenter auf Io Tage Proviant mit sich führen , auch
dieselben - da gleich darauf noch eine Quanti ät Proviant
ankam , bei ihrer ersten Bewegung bis zum 1 . Merz voll¬
kommen mit Proviant versorgt waten , am 2 . Febr . auf
folgende Art übet die Gränze in Schwedisch - Finnland
ein. Den 22 . Febr . Unter dem Kommando des Gen -
Lieutenant Fürsten Gbrtschakow rükte die 2. Abiheilung
der 17 - Division gegen Aberfots vor » Es wurde ein
Trompeter mit dem Anträge überschikt , unsere Truppen
frei , und Nicht als im Kriege begriffen , hinübermarschieren
zu lassen- Da Man keine befliegende Antwort erhielt , so
Machte diese Abtheilung Aberfors gegenüber Halt , und
im Rücken der dort befindlichen Batterie wurde aus einem
verdekteN Wege übtt dem fiNmändischen DrügbNerrrgimcNt
der Staabskäpitän RjäsaNow mit einer Eskadron deta -
schiert . Dieser rükte MUthig gegen die Batterie aN , und
zwang den Feind , Nachdem er mehrere Salven standhaft
üUsgehülteN haue , zu ntiriren , und 4 Kanonen zu hin -
liliasseN » Bei dieser Gelegenheit ist der Staabskapitän

Rjäsanow verwundet , 2 Dragoner sind getödtet Und 2
blesstct worden . Auch auf der feindlichen Seite war der
Verlust nicht größer . Hiernach marschierte sogleich un¬
sere ganze Kolonne , Nach der erhalterun Marlchordre , über
die Gränze . Wegen des engen . Weges und des liefen
Schnees konNte General Graf Buxhövden die Stadt
Lowisa nur erst gegen 6 Uhr Abends streichen . Hier
hatte det Feind an vortheilhaftcn Orten PiqU -̂ts
ausgestellt . General - Major Berg wurde mit einem
Trompeter in die Stadt gesandt , und dem Stadtmagistrat
und den Einwohnern zU erklären , daß unsere Truppen
bei ihnen einrücken , ohne die geringsten feindlichen Absich¬
ten gegen die friedlichen Einwohner derselben zu haben ,
Und daß , wenn die feindlichen Truppen die Stadt nicht
räumten , sie sich die unglüklichen Folgen , welche entste¬
hen , könnten , wenn man voN der Stadt mit bewaffneter
Hand Besi ; nehme , einzig selbst züschreiben müßten .
Wurde dieser Antrag nicht angenommen , so war der Plan
aus die zwei vor der Stadt befindlichen von Stein erbau¬
ten Batterien eine falsche Attake zu machen , zugleich aber
von der Seeseite diese Befestigungen u umgehen , Und
von Her Stadt Besiz zu nehmen . Allein die Einwohner
Und der Magistrat drangen in den Befehlshaber des
schwedi ehe» Detaschements , Oberstlieut . Munk , Und baten
ihn , daß er die Stadt räumen mochte , welches er auch
that . General Graf Buxhövden rükte nun mit der
Avantgarde in die Stad ' ein , Und wurde von dem Ma¬
gistrat und den Einwohnern mit allen möglichen Freu -
dc '

NsbezeUgungett empfangen ec. Nun folgt die am 2Z >
Febr . erfolgte Betonnung der Festung Swartholm , die
am 25 . bewirkte Umgehung des Feindes bei ForSbi , und
die Besetzung von Borgo , woselbst am 26 . das Haupt¬
quartier verlegt wurde . Der Bericht schließt mit den
Worten : „ Durch die BesizNahme dieser Stadt ist fast
das ganze Kümenogradische Gouvernement iN unserm Be¬
st -- Der Feind hatte , nach den zti dem General Grafeü
Buxhövden gelangten Nachrichten , seine ganze Macht in
den befestigten Plätzen bei Helstitgen zusammen gezogen ,
und erwartete unsere AnkuNft . General Graf Buxhöv¬
den berichtet , daß die heftigsten Fröste UNd der tiefe
Schnee , durch den unsere Truppen haben marschieren und
sich einen Weg bahnen müssen , ihnen auf jedem Schritte
UeUe Schwierigkeiten entgegen gestellt haben , daß sie aber,
durch Eifer geleitet , alle Hindernisse überwunden , und den
FeiNd überall geworfen Und vertrieben haben - wo er sich
nur ihrem tascheN Vordringen entgegensetzen wollte , und
dies an solchen Orten , die bei der jetzigen Jahreszeit für
ganz unwegsam gehalten worden sind . "

Karlsruhe . sVerlohrNer HütterhUnd . s Am
Sonntag Abend ist ein Hünerhund mit langen Weißen
HäareN Und braunen Flecken verlohren gegangen ; wer sol¬
chen gefunden , wird gebereN, selbigen gegen ein Douceur ,
im Ahitungs -Komptoir Nro . 46 . dahier abzugeben »
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